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VISSELHÖVEDE. Unbekannte
sind am Dienstag in einem
Mehrparteienhaus an der Zolli-
koferstraße in eine Erdge-
schosswohnung eingedrungen.
Zwischen 9 und 19.30 Uhr
drückten sie ein verschlossenes
Fenster auf. Anschließend gin-
gen sie in der Wohnung auf die
Suche nach Beute. Gefunden
haben sie vermutlich nichts.

Visselhövede

Einbruch in
Mehrparteienhaus

ROTENBURG. Eine 62-jährige
Autofahrerin ist am Dienstag-
abend bei einem Verkehrsun-
fall in der Glockengießer Stra-
ße verletzt worden. Eine 58-
jährige Autofahrerin hatte kurz
nach 18 Uhr nach links in die
Wallbergstraße abbiegen wol-
len und dabei vermutlich den
entgegenkommenden Hyundai
der 62-Jährigen übersehen.

62-Jährige verletzt

Unfall beim
Abbiegen

REEßUM. Eine 21-jährige Auto-
fahrerin ist Dienstagnachmittag
bei einem Verkehrsunfall zwi-
schen Schleeßel und Mulms-
horn leicht verletzt worden.
Auf der engen Fahrbahn kam
die junge Frau mit ihrem Wa-
gen von der Fahrbahn ab. Auf
dem Grünstreifen verlor sie die
Kontrolle über den Kleinwa-
gen, geriet ins Schleudern und
kollidierte mit zwei Bäumen.

Ins Schleudern geraten

21-Jährige bei
Unfall verletzt

Kompakt

FINTEL. Im Rahmen der
TouROW-Aktion „Private Gär-
ten entdecken und erleben“
öffnet als letzter Garten in die-
sem Jahr der Garten Papenhus
am kommenden Wochenende
seine Pforten für Besucher.
„Freuen Sie sich auf den wun-
derschönen Innenhofbereich
im Garten der Eheleute Edda
Barth-Golz und Rainer Golz,
am Sonnabend, 16. November,
von 14 bis 20 Uhr und am
Sonntag, 17. November, von 12
bis 17 Uhr“, heißt es in der
Einladung. Der Garten befindet
sich am Moordamm 1 in Fintel.
Die Besucher erwartet eine

große Adventsausstellung im
Wohnhaus, in der Werkstatt
und im Carport. Auch viele
Garten-Accessoires, wie Krön-
chen, Hühner und Pilze kön-
nen erworben werden, außer-
dem viel Adventliches. Wenn
es dann etwas schummrig wird,
tauchen viele Lichter und
Schwedenfeuer den Garten in
ein strahlendes Ambiente. Wei-
tere Informationen zu den ge-
öffneten Privatgärten gibt es im
Internet unter www.private-ga-
erten.de. Eine Broschüre für
2020 kann bestellt werden.

Zum letzten Mal in diesem Jahr

Garten in
Fintel öffnet
seine Pforten

ROTENBURG. Gute Beratung beim
Übergang von der Schule in den
Beruf ist eine wichtige Hilfestel-
lung, um Jugendliche auf die Ent-
scheidungen rund um die Berufs-
wahl vorzubereiten und sie zu be-
gleiten. Im fünften Jahr findet
deshalb an den Berufsbildenden
Schulen des Landkreises das Pro-
jekt „Meine Stärke – Mein Beruf“
statt. Jeweils bis zu vier Berufs-
fachschulklassen werden seit dem
Start dieses Schuljahres an zwei
Vormittagen in der Schule auf
kurze Gespräche mit Ausbil-
dungsbetrieben vorbereitet.
Diese Gespräche finden im

Rahmen von Speedinterviews
statt: in der Berufsbildenden
Schule Zeven am 21. Januar, in
den BBS Rotenburg am 22. Janu-
ar. Das Ziel des Projekts ist die
Aufnahme eines Praktikums mit

der Chance, einen Ausbildungs-
vertrag im Wunschberuf zu erlan-
gen. Das Jugendberufszentrum
des Landkreises ist damit präven-
tiv aktiv am Übergang von der
Schule in den Beruf.
Die Jugendberufscoaches sind

das ganze Jahr in den drei Ju-
gendberufszentren erreichbar für
alle Jugendlichen und deren El-
tern, die nach Unterstützung am
Übergang von der Schule in den
Beruf suchen, heißt es vom Land-
kreis. Die Anlaufstellen befinden
sich in Zeven in der City-Passage
(erstes Obergeschoss), in Roten-
burg Am Kirchhof 5 und in Bre-
mervörde an der Bürgermeister-
Hey-Straße 2 – 4 (erstes Oberge-
schoss).
Was tun, wenn es in diesem

Jahr nicht mit der Ausbildung ge-
klappt hat? Das Jugendberufszen-

trum des Landkreises hat viele
Möglichkeiten zu unterstützen.
Ein Jugendberufscoaching star-

tet nach dem Erstgespräch und
der Zielfestlegung mit einer On-
line-Potenzialanalyse. Über die
Auswertung können sich die Ju-
gendlichen auf ihre Stärken fo-
kussieren und es kann ein erster
passender Beruf erkennbar wer-
den, schildert der Landkreis. Die
Coaches nehmen diese Stärken
als Beratungsgrundlage für weite-
re Schritte, zum Beispiel begleite-
te Praktika.
Daneben kann auch ein Be-

werbungscoach in Anspruch ge-
nommen werden, damit auch die
Bewerbung stimmt. Die Jugend-
berufscoaches bleiben mit ihrer
Unterstützung solange am Ball,
bis das selbst gesteckte Ziel er-
reicht ist, und sie stehen auch bei

der Aufnahme einer Ausbildung
zur Seite, betont der Landkreis.
Aktuell könne eine Einstiegs-

qualifizierung die Zeit bis zum
nächsten Ausbildungsstart sinn-
voll füllen. Die Jugendberufscoa-
ches beraten über das mindestens
sechsmonatige Praktikum, bei
dem auch eine Vergütung bezahlt
werde. Die Einstiegsqualifizie-
rung kann in jedem Ausbildungs-
beruf gemacht werden.
Die berufliche und persönliche

Orientierung in der durch vielfäl-
tige Optionen und schnellen
Wandel gekennzeichneten Gesell-
schaft fällt vielen Menschen
schwer, wissen die Koordinato-
ren. Das gelte für Erwachsene
und ganz besonders für junge
Menschen am Übergang von der
Schule in eine Ausbildung. Im
Prozess der beruflichen Orientie-

rung komme der Beratung und
Begleitung daher eine ganz be-
sondere Rolle zu.

„Meine Stärke – Mein Beruf“: Infos für Schüler
Berufsbildende Schulen des Landkreises laden zur Vorbereitung auf Gespräche mit Ausbildungsbetrieben ein

› Die Anlaufstellen befinden sich
in Zeven (City-Passage, erstes Ober-
geschoss), in Rotenburg Am Kirch-
hof 5 und in Bremervörde an der
Bürgermeister-Hey-Straße 2-4 (ers-
tes Obergeschoss).

› Die Termine für die Speedin-
terviews: Dienstag, 21. Januar,
BBS Zeven und Mittwoch, 22. Janu-
ar, BBS Rotenburg.

› Das Jugendberufszentrum ist
auch zu erreichen per E-Mail über
jugendberufszentrum@lk-row.de.

Kontaktdaten

Die Teichkläranlage in Glinstedt
entspricht schon seit Jahren nicht
mehr den Anforderungen. Der
Landkreis hatte dort wiederholt
zu hohe Schadstoffwerte festge-
stellt. Bauliche und technische
Veränderungen brachten nicht
die gewünschten Effekte. Bereits
im Frühjahr sprach sich der
Gnarrenburger Gemeinderat da-
her für den Bau einer Druckrohr-
leitung nach Gnarrenburg aus.
Zumal dies auch als günstigste
Variante ausgemacht wurde.
Ingenieur Rainer Rietzke vom

Bremervörder Ingenieurbüro
Schmidt & Rietzke stellte den
Ausschussmitgliedern und eini-
gen interessierten Bürgern die
Baupläne am Dienstagabend vor.
Die jetzige Glinstedter Teich-

kläranlage wird zukünftig als
Rückhaltebecken für Regenwas-
ser dienen. Aus den Becken kann
das Regenwasser in den bestehen-
den Vorfluter fließen. Das Abwas-
ser der Haushalte wird zukünftig
per neuer Druckrohrleitung in die
Gnarrenburger Abwasserreini-
gungsanlage gepumpt. Dafür wird
ein Pumpwerk unweit der jetzi-
gen Klärteiche in der Nähe der
Gravestraße gebaut. Zehn Liter
Abwasser pro Sekunde sollen
durch die zukünftige Druckrohr-
leitung fließen, die einen Durch-
messer von 12,5 Zentimeter ha-
ben werde.
Rietzke stellte den Weg der

Rohrleitung detailliert vor. So
werden die Rohre unter anderem
entlang der Karlshöfener Straße
„Hinterm Berg“ und der Landes-
straße 122 zwischen Karlshöfen
und Gnarrenburg verlegt. Knifflig
wird es dann im Bereich der
L 122 am Abzweig Richtung Fin-
dorf und Barkhausen. Dort muss
die Rohrleitung unter der Landes-

straße und der Kreisstraße Rich-
tung Findorf sowie unter dem Os-
te-Hamme-Kanal und mit Que-
rung der Bahntrasse weiter in
Richtung Klärwerk verlegt wer-
den. Das geschieht laut Plan über
eine 130 Meter lange Bohrung.

Die Rohrleitung wird dann 2,5
Meter tiefer unter dem Grund des
Oste-Hamme-Kanals verlegt.
„Das ist aber ohne Probleme zu
schaffen“, zeigte sich der Ingeni-
eur optimistisch. Entlang der 6,4
Kilometer langen Druckrohrlei-

tung werden vier Be- und Entlüf-
tungsschächte sowie sechs Unter-
flurhydranten gebaut.
Im Januar soll die Auftragsver-

gabe an die Baufirmen erfolgen,
sodass im Frühjahr mit den Ar-
beiten begonnen werden kann.
„Die Bauarbeiten werden unge-
fähr sechs Monate dauern. Der
Anschluss wird also im nächsten
Jahr fertig“, so Rietzke. Die jetzi-
gen Glinstedter Klärteiche sollen
vor ihrer Umnutzung als Regen-
rückhaltebecken einmal ent-
schlammt werden.
Die Ausschussmitglieder er-

kundigten sich bei Rainer Rietz-
ke, ob es im Bereich der Lüf-
tungsschächte zu größeren Ge-
ruchsbelästigungen kommen
wird. Der Ingenieur geht davon
nicht aus. Die Schächte lägen alle
möglichst weit entfernt von
Wohnhäusern. Schließlich em-
pfahlen alle Ausschussmitglieder
den Bau der neuen Druckrohrlei-
tung.
Am Mittwoch sollte voraus-

sichtlich auch der Verwaltungs-
ausschuss während seiner Sitzung
dem Bau zustimmen. Damit wäre
dann klar, dass nun auch Glin-
stedt an die Abwasserreinigungs-
anlage angeschlossen wird.

Knifflig wird es unterm Kanal
Bauausschuss stimmt Anschluss Glinstedts an die Abwasserreinigungsanlage Gnarrenburg zu

Von Birgit Pape

GNARRENBURG. Das Abwasser
der Glinstedter Haushalte soll
schon im nächsten Jahr per
Druckrohrleitung in die Abwas-
serreinigungsanlage in Gnarren-
burg fließen. Der Bauleitpla-
nungs- und Umweltausschuss
der Gemeinde stimmte am
Dienstag dem Bau einer 6,4 Kilo-
meter langen Leitung zu. Etwa
1,1 Millionen Euro kostet vor-
aussichtlich die gesamte Bau-
maßnahme.

Die Kläranlage in Gnarrenburg. Dort soll künftig auch das Abwasser aus Glinstedt landen. Foto: Schmidt

Rainer Rietzke, Ingenieur

»Die Bauarbeiten werden
ungefähr sechs Monate
dauern. Der Anschluss
wird also im nächsten
Jahr fertig.«
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ROTENBURG. Zu einem Informati-
onsabend für werdende Eltern
und junge Familien laden das Di-
akoniekrankenhaus und die AOK
für den heutigen Donnerstag
nach Rotenburg ein. Die Veran-
staltung beginnt um 18.30 Uhr im
Buhrfeindsaal an der Elise-Aver-
dieck-Straße 17. Die AOK-Kun-
denberaterinnen Bianca Kröger
und Heike Meyer referieren über
das Thema „Mutterschaftsgeld,
Elterngeld, Kindergeld und sons-
tige Leistungen“. Die Teilnahme
zu dem Infoabend ist kostenlos,
eine Anmeldung nicht erforder-
lich.

Informationsabend in Rotenburg

Fördergeld
für Familien

ROTENBURG. Die Suche geht wei-
ter und die Unsicherheit bleibt,
heißt es nach der Human Biomo-
nitoring Studie. Von ihr erhofften
sich die Auftraggeber eine Ant-
wort auf die Frage, was für die
2014 festgestellte erhöhte Krebs-
rate in Bereichen von Bothel und
Rotenburg verantwortlich ist. Für
die Vergleichsstudie der Universi-
tät Erlangen hatten Bürger aus
der betroffenen Region und Kreis-
bewohner, die in einem größeren
Abstand zu Erdgas- und Erdölför-
derstätten leben, unter anderem
für einige Tage ihren Urin und die
Luft im Umfeld ihres Hauses un-
tersuchen lassen.
Eine zentrale Frage war, ob

Menschen in der Nähe solcher
Stätten höheren Belastungen mit
Benzol und Quecksilber ausge-
setzt sind, was die Krebserkran-
kungen erklären könnte. Wie ges-
tern berichtet, ließ sich das nicht
feststellen. Zumindest nicht für
den jetzigen Zeitpunkt. Ob das in
früheren Jahren anders war, lässt
sich nicht sagen.
Der SPD-Bundestagsabgeord-

nete Lars Klingbeil warnt denn
auch davor, zur Tagesordnung
überzugehen. Denn solange die
Ursachen der Erkrankungen
nicht feststehen, blieben die Unsi-
cherheiten und die Ungewisshei-
ten bestehen. Der Landkreis Ro-
tenburg will ebenfalls nicht lo-
cker lassen. Er hat im September
eine Nachbeobachtung der für
die Jahre 2003 bis 2012 gefunde-
nen Krebshäufung durch das Epi-
demiologische Krebsregister Nie-
dersachsen in Auftrag gegeben.
Mit ersten Ergebnissen dazu ist
im Frühjahr 2021 zu rechnen. Die
Suche geht weiter. (oer)

Nach Studie

Suche nach
Krebsursachen
geht weiter


